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as hor ich, welches tob, hor ich im Himmel ſingen,
Das die Vollenbrtetrdenr tamntie GOttes bringen?

Jhm, dem Erwurgeten, wird Ehre, Ruhm und Macht
Von einer Ewigkeit zur andern dargebracht.

Drum o! wie ſeelig iſts, in CHriſto hie zu leben

Der fur die Sunder ſich, zum Opfer hingegeben?
Durch ſein ſo theures Blut errang er uns das Heil;
Wer ihn gefunden hat, der hat das beſte Theil.

O! ſuſſe Seligkeit, die JEſus uns erworben!
Die Sunde hatte uns in Adam ganz verdorben,

Er aber macht uns frei; giebt ſich zum Loſegeld,

Erkaufet durch den Tod das Erbe jener Welt.
Dis macht uns friſchen Muth, mit freudenvollem Lallen,

Vor JEſu ChHriſti Thron, mit beten hinzufallen:
Da weder Fluch, noch Tod, noch Teufel ſchaden kan;
Warum? wir ſehen ihn als unſern Burgen an.

Auch mich ermannt es jetzt, daß ich getroſt kan glauben,

Daß ich die Seligkeit, die mir kein Feind kan rauben,
Durch JEſu Tod erlangt; ſonſt nahme mir der Schmerz,

Der jetzo mich betrift, gewis mein ganzes Herz.

Jch fuhle einen Schmerz, der keinem zu vergleichen.
Nein! jede Art von Angſt muß dieſem Schmerzen weichen.

Er gehet mir durchs Herz, benebelt mein Gemuth,

Und die Beſturzung regt, mein wallendes Geblut.



Entfernet hore ich betrubte Freunde klagen,

Man wird genothiget mir eine Poſt zu ſagen,

Die, weil ſie unverhoft, mich in Beſlurzung ſenkt,
So, daß der matte Geiſt auf Trauerlieder denkt.

Jch hore! ach! ich hor: dein Vater, der dich liebte,
Der in dem Werk des HErrn ſich bis ins Alter ubte

Dein alter Vater, ach! der theure Gottesmann,
Der Chriſti Streiter war, geht weg zum Himmel an.

Der iſts, den man ohnlangſt, mit den gerecht'ſten Klagen,
Jn eine kalte Gruft, mit Thranen hingetragen.

Das heißt ja wohl ein Riß, ders Herze blutend macht,

Den man vielleicht noch nicht ſo nah zu ſeyn gebacht.

Die Wehmuth druckte mich faſt wie zur Erden nieder,
Es drang ein kalter Schweis in alle meine Glieder,

Da dieſe Todespoſt zu meinen Ohren kam,

Und anfangs allen Muth und Freudigkeit mir nahm.
Noch groſſer wird der Schmerz, ich denke an die Meinen.

Wie? ſollte nicht mein Aug der Mutter Noth beweinen,
Die ſchon ein alter Gram von aller Kraft gebracht,

Und der des Mannes Tod nun neue Drangſal macht.
Grosmutter deine Klag geht mir auch ſehr zu Herzen,
Ach! ſollte dieſes mich. anjetzo auch nicht ſchmerzen,

Da Gott erſt Deinen Sohn, den zartlich du geliebt,
Jm Alter dir entzieht, ſo ſchmerzlich dich betrubt.

Und meiner Schweſtern Paar vergieſſen heiſſe Thranen,
Sie ſuchen tinderung, durch untermengtes Stohnen,

Sie ſehen angſtiglich dem ſeelgen Vater nach,

Doch komt er nicht zuruck; ſie hauffen Ach! mit Ach!
Eu'er Weinen ſchelt ich nicht; gerecht ſind eure Klagen,

Doch aber laſſet euch dis Wortgen von mir ſagen:

Gebt eurem EOtt euch hin, laßt euch durch dieſen Riß
Zu JEſu ChHriſto ziehn, der hilft euch ganz gewis.

Ach! horet es, ja! horts, Zhr aulrine inh Ehweſterirtt
Er iſt der ewge GOtt von heute und von geſtern.

Er laßt die Seinen nicht; drum gebt ihm euer Herz,
Und werd't die Seinigen. Er lindert allen Schmerz.

Ach komt doch, eilt mit mir, auf Erden iſt kein Leben,
Elende Traberluſt der Sunden wird gegeben

Dem, der darnach ſich ſehnt. Erauickt ſie unſern Geiſt?
Ach nein! Noth, Herzeleid, iſt das, was ſie uns leiſt't.

So komt und ſprecht mit mir: Mein GOtt und lieber Vater,
Sey unſer Bundesgott und mildeſter Berather!

Wir wiſſen auſſer dir von keinem Vater nicht,
Drum ſorge du fur uns, wie uns dein Wort verſpricht.

tauft, eilt zu JEſu hin, dem Brunnen aller Gnaden,
Seyd ihr in ihm gerecht: ſo darf euch nichts mehr ſchaden.

Er nimt euch willig auf, wenn ihr ihn redlich ſucht,

Durch ſeines Todes Kraft. Was ſein nicht, iſt verflucht.
Ach! werdet alle wach, Jhr werthen Blutsverwandte!
Gedenkt mit Ernſt daran, Jhr Freunde und Bekannte,

Daß Jhr auch ſterben mußt. Jhr miſſet einen Freund,
Ders jederzeit mit Euch, recht herzlich gut gemeint.



Denkt an den Seeligen, folgt ſeinen theuren Worten,

Die ihr von Jhm gehort. Er triumphiert nun dorten.
Macht, daß derſelbe euch dort wiederſehen. kan!

Eu'r ganzes Leben ſey ein Weg zum Himmel an.

Jhr aber, welche ihr, um euren Hirten weinet,
Jhr traget billig eeid. Ders mit euch treu gemeinet,

Der neun und dreißig Jahr um euch ſich ſo bemuht,
Jſts, welchen euch der Tod auf einmal jetzt entzieht.

Denkt, theure Seelen, dran! von ſechs und ſechzig Jahren

Die unſerm Seeligen von GOtt beſtimmet waren,
Sind ja die mehreſten auf euer Wohl verwandt,
Ol wehe, welcher dis von euch nicht recht erkant.

Wie brante Jhm ſein Herz, euch von den Sundenketten,

Von Belialis Macht, durch CHhriſtum zu erretten,
Nichts ſtopfte ſeinen Mund; Er zeigte ungeſcheut
Des HErren JEſu Rath von eurer Seligkeit.

Sein Alter durfte Jhm das Lehren nicht verbiethen,
Wenn andre wohlgemeint, ihm Sein zu ſchonen, riethen;

So wuchs Sein Eifer nur; GOtt gab Jhm neue Kraft,
Die Arbeit dauert fort, bis Jhn der Tod hinraft.

Seht dieſer Gottesknecht, Den ihr nur Vater nenntet
Geht freudenvoll hinauf. Ach! wenn ihr folgen könntet!

Bekehret euch zum HErrn! gehoret ihr ihm an:
So haltet, was ihr habt, gedenkt an Merian.

Nun, Seeliger, der du den Weg zu GOtt gelehret,
Und manchen Sundenknecht zu ſelbigem bekehret

Du haſt das Deine nun in Redlichkeit gethan,
Nim nun den Gnadenlohn, von Deinem JEſu an.

Gerechtigkeit und Stark im HErrn allein zu haben,
Das war ein Wort fur Bich dvdas kont  Dein Herze laben,

Da ſchlieffeſt Du mit ein: ſo gingſt Du aus der Welt,
Die Dir die tuſt an EOtt ſchon langſt vorher vergallt.

Genieſſe Deiner Ruh, die Dir Dein Gott gegeben,
Erquick Dich mit der Schaar, die Dir in dieſem Leben,

Zu Chriſto hinzuziehn, durch GOtt gelungen iſt,
Uns bringe GOtt dahin, wo Du verklaret biſt.
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